
Fotogalerie mit weiteren Geschiebefundorten 

Geschiebesuche am Strand des Odby Klint, 
Thyholm, im Geopark Westjütland in Däne-
mark.  Foto: Jens Lehmann.

Der Haddorfer See war in den 1980er Jahren gelegentlich zugefroren – 
aus ihm stammen die reichsten Funde von Geschiebeammoniten des 
Jura überhaupt. Foto: Jens Lehmann.



Reiche Geschiebeführung in der Kiesgrube Hohendorf bei Wolgast im Jahr 1975 – der aktuelle Abbau bringt kaum noch Ge-
steine hervor. Foto: Werner Beckert.

Sandabbau nahe Hohendorf bei Wolgast, Mecklenburg-Vorpommern.  
Die Geschiebeführung ist im derzeitigen Abbaubetrieb geringer – im Gegen-
satz zum oben stehenden Foto aus den 1970er Jahren. Foto: Jens Lehmann.



Förderanlagen der Nassbaggerei der ehemaligen Westdeutschen 
Quarzwerke in Haddorf bei Rheine in Nordrhein-Westfalen in den 
1980er Jahren – der berühmteste und ergiebigste Fundort im 
Münsterländer Kiessandzug. Foto: Jens Lehmann.

Bis vor kurzer Zeit war die Erweiterung des Haddorfer Sees auf nieder-
sächsischem Gebiet ein ergiebiger Fundort. Erst im Jahr 2022 wurden die 
Förderanlagen abgebaut. Foto: Harald Rohe.



Der Autor dieses Heftes am Geschiebe-
fundort Neuenkirchen-Offlum in den 
1990er Jahren.  Foto: Udo Resch.

Saugbagger am Haddorfer See bei Rheine  
auf niedersächsischem Gebiet im Jahr 2015. 

Foto: Harald Rohe.




